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Für Forschende und Suchende im Bereich der urreligiösen


Einweihung, die heutigentags in Anklängen im Nördlichen


Mahayan Buddhismus und im Fremaurer-Orden des


Schwedischen Systems auffindbar ist.
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CUPIDO in VERMEERS Malerei "BRIEFLESERIN AM OFFENEN FENSTER


als Aquarell gemalt vom Autor
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Paolo Albertoni (1695).


CUPIDO IN TYROCINIO IN MUSAEO GARIMBERTI





I. VORWORT


Als die Restaurierung von Johannes Vermeers Malerei der "Briefleserin am offenen Fenster" durch die Presse verkündet wurde, meldeten sich beim Autor sofort die Alarmglocken, die ihm das Thema ankündigten, beim restauratorischen Eingriff in dieses Werk darauf zu achten, ob auch alles im Sinne der von ihm erforschten "rituellen verborgenen Geometrie" verliefe.


Der Autor hatte bereits im Jahr 2014 ein Buch über Vermeers Werke "Die Malkunst" und "Briefleserin am offenen Fenster" veröffentlicht und darin deren enthaltene "rituelle verborgene Geometrie" herausgearbeitet und umfassend vorgestellt. Es interessierte ihn, ob denn die berufliche Beschäftigung der Restauratorenlnnen und Kunsthistorikerinnen, die an jenem Werk der "Briefleserin" im Jahr 2017, mit der Infrarotreflektographie zu arbeiten begannen, Ergebnisse zu seinen Themen der "rituellen verborgenen Geometrie" hevorbrächten.


Erst mit dem Kauf des Kataloges "JOHANNES VERMEER. VOM INNEHALTEN" im Jahr 2021 konnte er genauer nachsehen, was an Interessantem für ihn dabei sei. Beim Durchblättern des recht opulenten Kataloges bemerkte er, dass seine Vermeer-Forschung und speziell seine Erforschung der "rituellen verborgenen Geometrie" bei Vermeer noch nicht in der offiziellen Forschung angekommen war.


So konzentrierte sich dann seine Nachforschung auf die Frage, ob denn durch die Nichtbeachtung der jungen Erforschung der Verborgenen Geometrie dem Werk Vermeers Nachteile entstanden seien, welcher Umstand sich aus seiner normalen Kenntnisnahme alsbald verdichtete auf die spezielle Frage, welche Nachteile denn jenem Werk durch Nichtbeachtung der Verborgenen Geometrie entstanden seien. Und da fiel dann bald auf, dass wahrscheinlich mit dem Abnehmen von Farbschichten vom Werk möglicherweise zu viel abgenommen wurde, so dass am Ende dem Werk ein wichtiger Inhalt abhanden gekommen sein könnte.


Mit dieser zunächst entstandenen Vermutung steigerte sich dann die Untersuchung zu einer akribischen Nachforschung, die bereits die Qualität einer kriminologischen Untersuchung annehmen sollte, die nach "Versäum-nissen", "Fehlern" und gar nach entstandenen "Schäden" fragte.


An diesem Punkt eines Motivations-Schubes angekommen, begann dann die Untersuchung der "Briefleserin" im Hinblick auf ihre "rituelle verborgene Geometrie" und deren angemessene Behandlung, wovon alles nun Folgende handelt.


Dank der Übung des Autors in diesem Unterfangen (nun sein 36. Buch zu beginnen) kamen die Ergebnisse bald in rascher Folge zutage, so dass bald nun wirklich "Versäumnisse" ans Licht kamen und genau ersichtlich wurde, an welcher Stelle der Reparatur-Kasten anzusetzen sei, was folgend vorgeführt wird.


Da der wirtschaftlich abgesicherte Autor nicht auf einen beruflichen Entwicklungs-Sprung hofft und niemandem den Job wegnehmen will, seien die folgenden Ausführungen tolerant gegenüber dem Autor aufzunehmen. Er möchte nun seiner Lust am Entdecken frönen und einer – wohl seit 1984 untersuchten und derart recht neuen, wenn auch bereits seit 2.500 Jahren verschwiegen erprobten – "Kunsttheorie" unter ihre wohl "allseits offenen und freundlichen" Arme greifen.


Es geschehe also.





II. EINFÜHRUNG


1. ZUM LEBEN DES JOHANNES VERMEER VAN DELFT:


2021: Zum Leben Vermeers:




"1632: Vermeer wird ... als Kind des Seidenwirkers, Gastwirts und Kunsthändlers Reyniers Jansz. Vos ... und der Digna Baltens ... in Delft geboren."


"Um 1646 — 1653 wird Vermeer eine künstlerische Ausbildung erhalten haben."


"1653 Vermeer heiratet Catharina Bolnes, ... nachdem er zuvor zum Katholizismus übergetreten ist. ... Vermeer wird als Meister in der Delfter Lukasgilde registriert."


"1660: Umzug in das Haus seiner Schwiegermutter ... am Oude Langendijk nahe des Großen Marktes"


"1672: Vermeer macht mit seinem Kunsthandel große Verluste."


"1674: Vermeer ist als Mitglied der angesehenen Delfter Schützenbruderschaft (Schutterij) gelistet."


"1675: Im Alter von 43 Jahren stirbt Johannes Vermeer in Delft und wird ... in der Oude Kerk beigesetzt. Er hinterlässt seine Frau und elf Kinder, zehn von ihnen noch minderjährig." [1]





2. ZUR KUNST VON JOHANNES VERMEER


1984: "Brieflesendes Mädchen am offenen Fenster"


"Dieses Gemälde [Offizier und lächelndes Mädchen] und die fast mit Sicherheit aus derselben Zeit stammende >Briefleserin am Fenster< [Briefleserin am offenen Fenster] sind auch Beispiele für seine [Vermeers] Faszination für räumliche Illusion. Sie ist im letzteren Werk stärker, da das Stilleben im Vordergrund als Repoussoir [ein Zurückwerfendes] wirkt, im Vorhangmotiv (das Vermeer den Delfter Architekturmalern entlehnt haben muß) und im Gesicht des Mädchens, das sich in den Scheiben spiegelt. Die Raumwirkung wird durch das genau wiedergegebene Licht, das auf Figur und Wände fällt, in den Hintergrund weitergeführt und verstärkt. Die große Einfachheit der Komposition mit nur einer Figur ist wundervoll." [2]
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[Abb. 1] Vermeer: ''Brieflesende am offenen Fenster" (= "Brieflesende"), Reproduktions-Stich von Albert Henry Payne (1812-1902): "A Girl reading. Ein lesendes Mädchen"
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[Abb. 2] Vermeer: "Brieflesendes Mädchen am offenen Fenster" Reproduktions-Stich von William French (um 1815-1898): "Ein lesendes Mädchen. A Girl reading".
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[Abb. 3a] Vermeer: "Brieflesende", Nachzeichnung des Repro-Stiches (Kontur + Binnenstruktur): gültig bis ca. 2017, vom Autor.
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[Abb. 3b] Vermeer: "Brieflesende", Nachzeichnung des Repro-Stiches (Kontur): gültig bis ca.2017, vom Autor








III. ZUR RESTAURIERUNG (2017 bis 2020) VON VERMEERS "BRIEF-LESERIN AM OFFENEN FENSTER"


(1657-1659)


1. AUSSAGEN DES AUSSTELLUNGS-KATALOGES ZUR "BRIEFLESERIN AM OFFENEN FENSTER"


(nach St. Koja, U. Neidhardt, Chr. Schölzel, s. Koja (2021;)


[Aussagen in eckigen Klammern und Unterstreichungen und fette Schrift stammen vom Autor.]


Zitate nach Stephan Koja (aus S. 13 bis 30)


[Abb. 1, 2] Das Bild zeigt, wie "eine junge Frau aufmerksam einen Brief liest". [1]


[Abb. 1, 2, 3a, 3b] "Der Cupido war jahrhundertelang unter einer späteren Malschicht verborgen und das Gemälde war gerade auch wegen seiner vermeintlichen Modernität – der vereinzelten Gestalt des Mädchens vor der leeren Wand – berühmt. "[2]


[Abb. 4] Es war im Expertenteam "das Hauptthema die Behandlung jenes störenden rechteckigen Farbfeldes an der Zimmerwand hinter dem Kopf des Mädchens, das in seiner Abmessung dem Bild des Cupidos aus der Röntgenaufnahme entsprach.” [7]


Es wurde erklärt, "dass das vollendete Bild von Vermeer als Abschluss einen Firnis erhalten hatte und das Gemälde in diesem Zustand jahrzehntelang präsentiert worden war, da sich auf dem Firnis [des Cupido-Bildes] Schmutz abgelagert hatte. Zudem ergab die Analyse der Materialproben, dass man im Bereich des Cupido-Bildes über diese Oberfläche später weitere Malschichten und neuen Firnis gelegt und somit das ursprüngliche Werk Vermeers verändert hatte. Diese spätere Malfläche aber hatte man an den vergilbten und verschmutzten Zustand des Bildes ringsum angepasst – was zur Schlussfolgerung führte, dass die Übermalung [des Cupido-Bildes] nicht von Vermeer selbst stammen konnte" [8] [wegen der jahrzehntelangen Verschmutzung auch nach seinem Tod, Vermeer also vor seinem Tod, 1675, die Cupido-Figur gemalt haben musste.]


[Abb. 5] Es "tritt der Liebesgott auf die am Boden liegenden Masken der Verstellung und spricht somit von der Treue, die keine Falschheit und Täuschung kennt, weil echte Liebe nicht lügt oder betrügt". [3]


"Ist man sich dieser fundamentalen Bildaussage gewahr, erhält auch der beiseite geschobene Vorhang eine tiefere Bedeutung: Er ist aufgezogen, um mit dem Blick in das Rauminnere zum Nachdenken über den Sinn der Allegorie [der wahren Liebe] anzuregen, uns gleichsam zur inneren Botschaft des Gemäldes zu führen.." [4]


[Abb. 5, 6] "Eine Röntgenaufnahme [von 1979, s. Koja (2021), S. 205] machte unter den Farbschichten im Vordergrund einen großen Glasrömer und an der rückwärtigen Zimmerwand das Gemälde eines Cupidos sichtbar" [dessen später frei gelegte Farben einen frischen Eindruck machten).. [5]


"Da Vermeer [...] in seinen Gemälden vielfach Änderungen angebracht hatte, ging man davon aus, dass all diese Übermalungen von Vermeer selbst stammten." [6]


[Abb. 7] "Das schwarz gerahmte Bild eines Cupidos [...] muss zu diesem Zeitpunkt [1742; [9] bereits übermalt gewesen sein," [...]. möglicherweise von Jean-Baptiste Slodtz vor dem Verkauf an Dresden. [10]


Es darf [...] "die Vermutung geäußert werden, dass man aus dem "Brieflesenden Mädchen" ein Werk Rembrandts machen wollte, war doch Vermeer Mitte des 18. Jahrhunderts außerhalb der Niederlande völlig in Vergessenheit geraten. [...] Das Bild wirkte mit der hellen Wandfläche hinter der Gestalt der jungen Frau in ihrer isolierten Figur zudem überzeugend als Rembrandt."


"So spricht vieles dafür, dass die Übermalung des Cupidos im "Brieflesenden Mädchen" im Zusammenhang mit dem Ankauf der 30 Gemälde aus der Sammlung Carignan im Jahr 1742 steht." [11]


2. ZUSAMMENFASSENDE DARSTELLUNG DER RESTAURATORISCHEN UNTERSUCHUNGEN, EINGRIFFE UND WIRKUNGEN.


[Aussagen in eckigen Klammern stammen vom Autor.]


Zitate nach St. Koja (2021), S. 26, 27:


[Abb. 7] "Nun, Knapp 300 Jahre später, ist der so lange verborgene Cupido in verblüffend gutem Erhaltungszustand wieder ans Tageslicht gekommen und weist alle Qualitäten von Vermeers Malweise auf Aber nicht nur für das inhaltliche Verständnis, auch für die malerische Wirkung des Gemäldes ist das wiederentdeckte Bild im Bild entscheidend, denn nun überzeugt die Gesamtkomposition des ''Brieflesenden Mädchens" vollends, die zuvor gelegentlich als etwas unausgewogen wahrgenommen wurde." [12]


Zitate nach Uta Neidhardt (S. 165 bis 197)


[s. Abb. 3, 4] "Es zeigte sich, dass die großflächige Übermalung eines ursprünglich auf der Rückwand des Zimmers dargestellten Cupido-Bildes in schwarzem Rahmen nicht auf Vermeer zurückgeht. [Die Aussage ist hier: "Die Übermalung des Cupido-Bildes einige Jahrzehnte nach der Malerei von Vermeer stammt nicht von Vermeer".] Damit unterscheidet sich diese nachträgliche Bildveränderung grundsätzlich von den Korrekturen in der Frauenfigur und im Bildvordergrund, wo Vermeer in mehreren Versuchen um eine überzeugendes Repoussoir-Motiv rang. Das Bild im Bild an der Zimmerwand war immer Teil der von Vermeer für gültig befundenen Komposition – dessen Übermalung [mit dem Goldton und wohl farbigem Firnis] wurde erst einige Jahrzehnte nach der Vollendung des Gemäldes [also nach dem Tod Vermeers] von fremder Hand ausgeführt. Die folgerichtige Entscheidung zur Abnahme dieser Übermalung [mit
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[Abb. 4] Vermeer: "Brieflesende", Nachzeichnung des Repro-Stiches (bis ca. 2017): mit störendem Rechteck an der Stuben-Rückwand", nach Koja (2021), S. 204, 211, vom Autor.
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[Abb. 5] Vermeer:" Brieflesende", Nachzeichnung des Repro-Stiches (gültig nach ca. 2020) mit "Cupido-Bild", nach Koja (2021), S. 15, vom Autor.
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[Abb. 6] F. v. Mieris: (1635-1681): "Zecher" (1668), Lithographie von Nepomuk Strixner (1782-1855): ein "Römer-Glas".
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[Abb.7] Vermeer: "Brieflesende" (gültig nach ca. 2020), Nachzeichnung mit betontem Cupido, nach Koja (2021), S. 15 .Aquarell vom Autor.





Goldton und Firnis] und zur Freilegung der originalen Farbschichten Vermeers [der Cupido-Figur] in der oberen Bildhälfte sowie an den Bildrändern führte zu einem spektakulären Ergebnis." [13]


Zitate nach Christoph Schölzel (S. 201 bis 225)


[s. Abb. 7] "Die ersten [Renovierungs-] Arbeiten am Bild befassten *sich mit der Entfernung des Firnisses - einer Naturharzschicht, die von der Restaurierung des Bildes 1838 stammen könnte und die in den nachfolgenden 170 Jahren mehrere Überarbeitungen erfuhr: [...]


Bei diesem Arbeitsschritt trat die Malerei Vermeers [nämlich das Cupido-Bild] im Bild in einer erstaunlichen Frische hervor. [...]


Die erstaunlichen Ergebnisse dieser Farbprobenuntersuchungen stellten die bisherige Lesart, die Übermalungen des Hintergrundbilds [des Cupido-Bildes] sei von Vermeer selbst vorgenommmen worden, infrage. Zwei Proben aus diesem Bereich zeigen über der elfenbeinfarbenen Grundierung und der dünnen originalen Farbschicht zwei Bindemittelschichten. Dazwischen ist zudem eine dünne, dunkle Schmutzschicht erkennbar. Darüber folgen zwei Schichten Übermalungsfarbe und der oben aufliegende Firnis. [...] ,''[14]


"Diese Erkenntnisse wurden zudem noch erweitert durch die Ergebnisse einer ganzflächigen Makro-Röntgenfluoreszensuntersuchung des Bildes und eine Reihe weiterer Beobachtungen zum unterschiedlichen Löslichkeitsverhalten der Schichten [....]"


Es "war mithilfe eines feinen Skalpells [Messers] bei hoher Mikroskop-Vergrößerung [...] möglich, eine Abspaltung der Übermalschicht von der originalen Farbschicht [mit dem Cupido] innerhalb der Bindemittelschichten vorzunehmen. " [15]


"Der Liebesgott hebt seinen linken Arm, um vielleicht einen Gegenstand hochzuhalten. " [16]


[s. Abb. 5] "Auf der rechten Seite [des unteren Bildstreifens] fand sich unter der Übermalung der Fuß des Römerglases, das man bereits in der Röntgenaufnahme erkannt hatte. [...] " [17]


[vergl. Abb. 5] "Mit der Röntgenaufnahme erhielt man 1979 Kenntnis von dem großen Römerglas, das in der rechten unteren Ecke gemalt ist. Es handelt sich um ein ca. 18 cm hohes Glas mit Standfuß, Schaft und Kuppa. "


Diese Details [Füllstand des Glases, Weinlaubranke] sowie der freigelegte Fuß an der Bildunterkante sprechen dafür, dass das gemalte Glas weitgehend vollendet war, bevor es mit dem Vorhang übermalt wurde. Fraglich ist jedoch, ob das Glas in einem Zusammenhang mit der ausgeführten Komposition des Bildes stand [...]" [18]


"Beobachtungen an einer in Lebensgröße nachgebauten dreidimensionalen Bildsituation, die zusammen mit der Hochschule für für Bildende Künste in Dresden umgesetzt wurde, haben im Jahr 2010 zweifelsfrei ergeben, dass der Vorhang nicht – wie verschiedentlich interpretiert — zur Raumteilung vor der Zimmerecke des Mädchens diente, sondern ein >bedriegertje<, einen das Gemälde abdeckenden Vorhang, darstellt, wie es bisweilen tatsächlich praktiziert wurde. " [19]


[s. Abb. 4] Als ein bisheriges Ergebnis erscheint die Freilegung des Cupido-Bildes, einer originalen Malerei Vermeers, die bisher (seit 1742?) unter einer nicht näher bezeichneten Übermalung und einer goldigen, transpatenten (?) Firnis-Farbe verborgen war.


Mit dem freigelegten Cupido-Bild scheint als Ergebnis die Bedeutung des Bildes der "Briefleserin am offenen Fenster" in ihrer bisherigen Interpretation befestigt zu sein, dass diese einen vom Cupido überbrachten Liebesbrief lese, dass der Brief also die irdische Liebe als ein freudiges Ereignis betreffe, denn auch vor der Freilegung des Cupido-Bildes wurde das "Brieflesende Mädchen am offenen Fenster" bereits als das ein Liebesbrief lesendes Mädchen gedeutet.


[Abb. 23] In der "Gesamtdeutung des nun freigelegten Bildes der Briefleserin mit dem erkennbaren Cupido" hat sich aber die mit dem Bild vermittelte Stimmung insoweit verändert, als es das Mädchen nun in einer beengten Kammer zeigt, welche eher an eine Gerümpelkammer erinnert als an einen freundlichen und hell durchlichteten Raum, dem man, im Sinne der bisherigen Wirkung des Bildes, eine freundliche und unbelastete Stimmung anmerken möchte.


Die restauratorisehen Bemühungen um das Bild haben nicht zur Lösung, sondern zur nun eingetretenen dunklen Enge der Raumwirkung beigetragen, welche nicht auf eine ausgeglichene und zufriedene Stimmung der Briefleserin hindeuten würde.


Es wird also noch auf die weitere Interpretation des Vermeer-Bildes des "Brieflesenden Mädchens am offenen Fenster" gerade auch hinsichtlich einer möglichen Offenheit zu achten sein, die möglicherweise im Fortgang der Kunst-Bild-Interpretation dem Mädchen und dem Interpreten gegeben werden mag (?!).


Dem Klassiker der Besinnung und Stille "Vermeer", der laut Ausstellungs Katalog [20] ein "Innehalten" vermitteln könne, wird wohl kaum (in der Absicht) eine Vermittlung beklemmender Stimmungen zuzutrauen sein. – Wo bleibt da die stille Lebenslust? – Vielleicht kommt diese erst so richtig mit dem durch die "Verborgene Geometrie" neu zu eröffnenden Zugang zur geistigen Dimension des Kunstbildes auf.


[Abb. 13b)] Vorausschauend zeigt die Abb. 13 eine Ansicht des "bildgegenstandslos-reinen Geistes" wie ebenos die anderen Geometrie-Darstellungen.


[vergl. Abb. 8] Es soll folgend [unter V, 3.] die weitere (seit 2014 veröffentlichte), bei jener Restaurierung nicht genutzte (und wohl zu jener Zeit noch nicht für möglich gehaltene) Methode der Untersuchung der "rituellen verborgenen Geometrie" zur Erkenntnis des (anscheinend vormals gestörten) Kompositions-Zusammenhanges durchgeführt werden. Diese Methode besteht in der Anwendung der "rituellen verborgenen Geometrie" auf die Analyse des vom Künstler Vermeer geschaffenen Kunst-Bildes der darin verborgen-geometrisch niedergelegten "Königlichen Kunst der Einweihung des geistig und spirituell suchenden Menschen", — womit der Zusammenhang (die Komposition) und die gegenseitigen Abhängigkeiten (die Interdependenzen) bzw. das vorhandene geometrische Aussagesystem des ungegenständlichen "reinen Geistes" (der verborgenen Geometrie) zur Erkenntnis des Kunst-Bild-Themas führen.
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[Abb.8] Vermeer: "Brieflesende" (gültig nach 2020), Nachzeichnung mit betontem Cupido + mit betonter Verborgener Geometrie, nach Koja (2021), S. 15, .Aquarell vom Autor.





Die bisher gefundenen Anfragen lauten:




	Ist der Glas-Römer mit dem Kunstbild-Inhalt kompositionell gesehen in Verbindung zu bringen?


	Hat das Mädchen einen Liebesbrief erhalten, den sie gerade liest? Überbringt der Cuupido einen "geistigen Liebesbrief'', der "geistig zu lesen sei"?


	Welche Reflexion führt das Mädchen gerade aus?


	Welche Aufgabe hat der grüne Vorhang?


	Welche Aussage + Wirkung macht der Cupido?


	Wovon zeugt die in Ruhe gefasste Haltung des Mädchens?


	Was bedeutet das Spiegelbild des Mädchens im Fensterglas?


	Hat der Cupido etwas mit der rituellen verborgenen Geometrie des Kunstbildes zu tun?


	Bewirkt der Cupido eine Ausgewogenhei der Komposition?


	Gibt es eine Haupt-Aussage des Kunst-Blldes?





Zum Stand der Erforschung von VERMEERS Interieur-Bild "BRIEFLESENDE AM OFFENEN FENSTER" sei Folgendes zusammengefasst:


a) Das Bild (genauer das Kunst-Bild) wurde von Vermeer in den Jahren 1657 bis 1659 gemalt.


b) In einem früheren Zustand zeigt es laut Röntgenaufnahme (s. Koja. S. 216) im geöffneten Fenster kein Spiegelbild der "Brief-Lesenden". Dagegen zeigt Vermeers von ihm fertig gemaltes Bild/ Kunst-Bild ein frontales Spiegelbild der "Leserin" (s. Koja, S. 219), womit das Interesse der Bild-Betrachter, bzw. der Kunstbild-Betrachter seit der Fertigstellung des Kunst-Bildes bei genauerem Hinsehen direkt angesprochen erscheint.


c) Gegen ca. 1742 wurde das an der Raumrückwand der "Brieflesenden" befindliche Cupido-Bild (dieses löschend) übermalt und im Zusammenhang eben mit der "Brieflesenden am offenen Fenster" an den Dresdener Hof gegeben.


d) Im Jahr 2017 wurde in einer Röntgenaufnahme der "Brief-Lesenden" das übermalte Cupido-Bild im Bild der "Briefleserin" entdeckt.


e) In der Zeit von etwa 2017 bis 2020 wurde das Kunst-Bild der "Leserin" restauriert, wobei das übermalte CupidoBild im Kunst-Bild der "Leserin" freigelegt wurde.


f) Das renovierte Kunst-Bild der "Brieflesenden" wurde 2020 bis 2021 in der "Galerie Alte Meister" in den "Staatlichen Kunstsammlungen Dresden" ausgestellt.


g) Und es wurde 2021 zur genannten Ausstellung der Katalog "Johannes Vermeer. Vom Innehalten." herausgegeben von den "Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, Stephan Koja, Uta Neidhardt, Arthur K. Wheelock jr."


h) Als Reaktion auf die genannte Ausstellung und auf den genannten Katalog gibt nun in vorliegender Veröffentlichung der Autor Volker W. O. Ritters seine Forschungsergebnisse zum angesprochenen Kunst-Bild Vermeers "Brieflesendes Mädchen am offenen Fenster" heraus, welche die im Katalog veröffentlichten Ergebnisse fundamental kritisieren.
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